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Der Taunusklub findet den Weg ins Internet  
Der vor 140 Jahren gegründete Wander- und Heimatverein setzt auf 
moderne Technik, um über seine Aktivitäten zu informieren. 
 
bie. KÖNIGSTEIN. Kniebundhosen und kariertes Hemd? Schon, aber nur als 
stilisiertes Pop-Art-Motiv für diejenigen, die mit dem Getto-Blaster auf der Wiese am 
Waldrand feiern wollen: Wer den Taunusklub im Internet sucht und es aufs 
Geratewohl mit der historischen Schreibweise versucht, also dem C statt dem K, 
landet nicht beim Wanderverein, sondern auf einer Hinweisseite für jugendliche 
Partygänger. Seit gestern jedoch gibt es eine Alternative. Unter www.taunusklub.de ist 
der Wander- und Heimatverein auch im Netz zu finden. Bisher haben sich zwar schon 
sechs der 27 Zweigvereine des Mediums bedient, doch für den Gesamtverein fehlte 
ein Internetauftritt. Das neue Angebot ist serviceorientiert: Neben den üblichen 
Informationen über Geschichte und Organisation des Vereins gibt es schon auf der 
ersten Seite eine Leiste mit aktuellen Terminhinweisen. 
 

 
 
Noch fehlen bei den meisten Daten weitere Angaben zu Treffpunkt, Strecke und 
Verkehrsmitteln. Doch der Taunusklub-Vorsitzende Bertram Huke rief die 
Zweigvereine dazu auf, künftig ihre Veranstaltungen mit den nötigen Details direkt auf 
die Seite zu stellen. Immerhin böten die Zweigvereine etwa 100 geführte 
Wanderungen im Halbjahr an, sagte Huke. Das sei ein auch für Nichtmitglieder 
interessantes Freizeitangebot. Tatsächlich konnte die Königsteiner Vorsitzende 
Hedwig Groß berichten, erst vor kurzem habe ein Hotel aus Idstein nach 
Wanderungen gefragt. Auch die Kurkliniken in Bad Homburg oder Königstein könnten 
ihre Gäste auf dieses Angebot hinweisen. 

Den Terminkalender gibt es noch einmal in einer größeren Übersicht. Außerdem 
finden sich unter der Rubrik "Wandertouren" vier Routenvorschläge, die neben der 

 

 



Streckenbeschreibung auch einen Kartenausschnitt enthalten und ausgedruckt 
werden können. Nicht nur dort soll der Internetauftritt wachsen. Die Zweigvereine 
können mit Berichten und Fotos von Wanderungen oder Veranstaltungen ihre Arbeit 
darstellen. Zender hob hervor, das Webdesign sei barrierefrei und deshalb auch mit 
Lesegeräten oder ohne Maus zu nutzen. Sowohl für den Gesamtverein als auch die 
örtlichen Klubs sind Ansprechpartner aufgeführt. Deren Intertauftritte sollen mit der 
neuen Seite nicht überflüssig werden. "Unser Ziel ist es vielmehr, dass alle 
Zweigvereine im Netz vertreten sind", sagte Huke.  

Der 1868 von 58 namhaften Frankfurter Bürgern um den Buchhändler und 
Kartographen August Ravenstein gegründete Taunusklub geht damit 140 Jahre nach 
den Anfängen ins Internet. Insgesamt etwa 3000 Mitglieder zählten die 27 
Gliederungen insgesamt, sagte der Vorsitzende. Dass es etwa 1000 weniger als vor 
15 Jahren seien, habe mit der Altersstruktur zu tun. Bei etwa 60 Jahren liegt nach 
Angaben Hukes das Durchschnittsalter. Dennoch sei zum Beispiel die wichtige 
Aufgabe der Wegemarkierung nicht gefährdet. "Da kommen immer Leute aus den 
Zweigvereinen nach." Etwa 80 Markierer kümmerten sich ehrenamtlich um einen 
bestimmten Abschnitt des mehr als 2200 Kilometer langen, vom Taunusklub betreuten 
Wegenetzes. Mehrmals im Jahr erneuerten sie Schilder oder überprüften die 
Distanzen. 

 

Ursprünglich hatten die Gründer auch die "Hebung des Wohlstands" im Sinn. In den 
oft ärmlichen Dörfern hinter dem Taunuskamm förderten sie kleine 
Handwerksbetriebe, etwa Nagelschmieden oder Besenbindereien. Ihre Spenden 
kamen Handschuhnähereien oder einer eigens eingerichteten Korbflechtschule in 
Grävenwiesbach zugute. Schwesternstationen verbesserten die medizinische 
Versorgung, und im Notfall gab es vom Taunusklub auch Brot und Setzkartoffeln. 
Geprägt hat der Verein den Taunus auch durch die Aussichtstürme, Quellfassungen 
oder Erinnerungsstätten. Auf dem Großen Feldberg hat der Stammklub Frankfurt zum 
Beispiel noch immer sein Wanderheim in dem öffentlich zugänglichen Aussichtsturm 
mit Kiosk. Andere Türme fielen an die Kommunen - nicht immer zu deren Freude, 
wenn sie wie derzeit der Bad Homburger Herzbergturm saniert werden müssen. 

Gleichwohl will der Taunusklub nicht nur in Erinnerungen an die Geschichte 



schwelgen. Schließlich verfügten ältere Menschen heute über eine größere Fitness 
und mehr Zeit als früher, sagte Huke. Und trotz sinkender Mitgliederzahlen hat die 
Vorsitzende des Königsteiner Zweigvereins festgestellt, dass sich mehr aktiv 
beteiligen. "Zu den regelmäßigen Mittwochswanderungen in Königstein kamen früher 
vielleicht 15 Wanderer", sagte Groß. "Heute sind es 25 bis 35, und wir finden 
manchmal gar keinen Platz in einem Café." 
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